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Allgemeiner Witterungscharakter
Der September war allgemein zu warm und — außer in

Teilen von Mecklenburg — wesentlich zu trocken .
Im Gegensatz zu den beiden Vormonaten war eine zonale

Strömungsanordnung nur zu Monatsbeginn und am Monats¬
ende deutlich ausgeprägt , während des übrigen Monats
herrschten mehr oder weniger meridionale Strömungsanteile
vor . Hochdruckeinfluß bestimmte während längerer Zeiten
das Wettergeschehen . Nur zeitweise — vor allem im Norden
— konnte sich zyklonales Witterungsgepräge stärker durch¬
setzen .

Wetterablauf
Am 1 . zogen die atlantischen Störungen , wie schon im letz¬

ten Drittel des Vormonats , aus Westen , heran . An den beiden
folgenden Tagen , drehte die allgemeine Strömung mehr auf
Südwest . Die Niederschtagstätigkeit blieb an diesen Tagen
— vor allem im Süden und Südosten — gering und bei Zu¬
fuhr von milder Meeresluft stellten sich noch einmal hoch¬
sommerliche Temperaturen ein .

Ab 4 . strömte kühlere Luft aus Nordwesten ein . Zunächst
blieb es wolkig und vereinzelt fiel geringer Niederschlag .
Unter Hochdruckeinfluß heiterte es aber bald auf . Die
Nachttemperaturen sanken bis nahe 0° ab . Örtlich wurde
leichter Frost beobachtet .

Das wetterbestimmende Hochdruckgebiet im Nordseeraum
zog sich ab 9. weiter nach Westen zurück , so daß Störungen
von Nordwesten her in rascher Folge heranziehen konnten .
Es stellte sieh unfreundliches und naßkaltes Wetter mit wie¬
derholten Niederschlägen ein .

Das ostatlantische Hochdruckgebiet setzte sich am 14 . wie¬
der nach Osten in Bewegung . Bei nördlichen Winden und hei¬
lerem bis wolkenlosem Wetter kam es erneut verbreitet zu
nächtlichem Bodenfrost und örtlich zu leichtem Nachtfrost .

Am 17 . gelangte das Berichtsgebiet auf der Vorderseite
eines Tiefdruckgebietes über den britischen Tnseln wieder
in mildere Luftmassen .

Vom 19. bis 24 . zogen bei südwestlicher Strömung Störun¬
gen in rascher Folge über das Berichtsgebiet hinweg . Es
herrschte leicht unbeständiges und meist recht mildes
Wetter .

Bei wenig veränderter Wetterlage setzte sich vom 25 . bis
über das Monatsende hinaus der Einfluß eines von den Azo¬
ren bis nach Osteuropa reichenden Hochdruckgebietes durch .
Es stellte sich ruhiges und freundliches Herbstwetter ein ,
das nur am 27728 . bei dem Durchzug einer schwachen Stö¬
rung kurzfristig unterbrochen wurde .

Witterungselemente
Die Tagesmittel der Lufttemperatur er¬

reichten vom 1 . bis 3. nochmals sommerliche Werte und
überstiegen den Normalwert um 6° bis 8 ° . Vom 5 . bis 15 .
blieben sie — mit einer zweitägigen Unterbrechung am 8.
und 9 . — um 2° bis 4° hinter dem langjährigen Durchschnitt
zurück . Ab 16. stiegen die Tagesmitteltemperaturen wieder
kräftig an und lagen bis zum Monatsende mit wiederholten
Schwankungen höher als normal .

Die Monatshöchsttemperatur wurde im gesam¬
ten Berichtsgebiet einheitlich am 2 . beobachtet . Mit 27° bis
29° an der Küste , 30° bis 33° im Binnenland und 23° bis 26°
im höheren Bergland wurde der Normalwert überall um 3°
bis 6° überschritten . Für viele Stationen , besonders im Sü¬
den und Südosten des Berichtsgebietes , war der 2 . Septem¬
ber , ein sehr später Termin , der heißeste Tag des Jahres .

Die Monatstiefsttemperatur stellte sich meistens
am 7 ., 14 . und vor allem am 15 ., stellenweise auch am 6. , 8 .,
IG ., 27 . oder 30 . und vereinzelt am 9., 12 . , 13 ., 17 ., 25. oder
29 . ein . Im Bereich der Ostseeküste sehwankte sie zwischen
3° und 6° . Im Binnenland lag sie in weiten Gebieten bei 0°
bis 3° . In ungünstigen Tal - und Muldenlagen des Flachlandes
und des Mittelgebirgsvorlandes sowie in Moor- und Luch¬
gebieten wurde die O- Grad - Grenze , erstmalig in diesem
Herbst , mit minus 0 .5 ° bis minus 1 .5° unterschritten . Die
Mittelgebirgsgipfel blieben im September frostfrei . Dement¬
sprechend überstieg die Monatstiefsttemperatur den lang¬
jährigen Durchschnitt im Mittelgebirge um 1° bis 2° . Im
übrigen Berichtsgebiet schwankte sie wenig um den Normal -
wert .

Die Zahl der Sommertage (Max . mindestens 25° ) er¬
reichte mit 0 bis 1 an der Küste und im Bergland und meist
3 bis 6 im binnenländischen Flachland etwa normale Werte .
An den meisten Stationen des binnenländischen Flachlandes
wurde im September noch ein heißer Tag (Max . minde¬
stens 30°) beobachtet , ein Ereignis , das nur in jedem zwei¬
ten bis dritten Jahr zu erwarten ist . Nur in ungünstigen Tal -
und Muldenlagen sowie in Moor- und Luchgebieten wurde
vereinzelt ein Frosttag (Min . unter 0° ) festgeslellt , was
mittleren Verhältnissen entspricht . In Bodennähe sank die
Temperatur , außer an der Küste , überall an 1 bis 2 Tagen
unter 0° (Bodenfrost ) .

Die Monatsmitteltemperatur blieb im Norden
und Nordwesten des Berichtsgebietes , außer unmittelbar an
der Küste , in größeren Gebieten knapp unter 13°

, während
sie im Südosten vielfach auf über 14 ° anslieg . Im größten
Teil des Berichtsgebietes schwankte sie zwischen 13° und
14° . Die höchsten Lagen der Mittelgebirge erreichten
etwa 8 ° .

Im Vergleich zum Normalwert war damit der September
in Westmecklenburg und in der Altmark wenig zu kalt (um
0 .1° bis 0 .5° ) . im größten Teil des Berichtsgebietes überstieg
jedoch die Monatsmitteltemperatur den langjährigen Durch¬
schnitt meist um 0.3° bis 0.8° , in Mitteldeutschland stellen¬
weise um etwas mehr als 1 ° .

Niederschläge fielen vorwiegend vom 1 . bis 4 . (besonders
im Norden ) , 9 . bis 13 ., 17 . bis 23 . und am 28 . Im gesamten
Berichtsgebiet waren die Tage vom 5 . bis 8 . , 14 . bis 16. und
der 26 . vollkommen niederschlagsfrei . Die Zahl der Tage
mit Niederschlag (mindestens 0 . 1 mm ) schwankte
meist zwischen 11 und 15. Nur im Bereich von Harz , Thü¬
ringer Wald und Zittauer Gebirge ging sie vielfach auf 8 bis
1.1 zurück . Damit wurde der Normalwert an der Küste um
1 bis 3 Tage überschritten , während er im Binnenland meist
um 1 bis 3 Tage (Brocken um 11 Tage !) unterschritten wurde ,
ln den höchsten Lagen des Erzgebirges (Fichtelberg ) wurde
an 3 Tagen Schneefall beobachtet (normal etwa 1 Tag ) .
Gewitter traten an 1 bis 3 Tagen (verbreitet am 2 . und
3 .) auf . In Ostsachsen stieg die Zahl der Gewittertage auf
3 bis 5 an . Das entspricht etwa dem Normalwert , der nur in
Sachsen stellenweise um 2 bis 4 Tage überschritten wurde .
Die höchste Tagessumme des Niederschlags wurde
vielfach an den Tagen vom 11 . bis 14., vom 18 . bis 20 . (vor¬
wiegend im Norden ) und am 29 . (vorwiegend im Süden ) ge¬
messen . Vereinzelt trat sie auch am 1 ., 3 . und 21 . auf . Ihr
Betrag schwankte an den meisten Stationen zwischen 5 mm
und 15 mm . Stellenweise blieb sie unter 5 mm . Nur im Kü¬
stenbereich und im Harz stieg die höchste Tagessumme an
einzelnen Stationen auf mehr als 25 mm an .

Die Monatssumme des Niederschlags lag in einem
breiten Streifen , der sich von der Oder bei Frankfurt nach
Südwesten bis nach Thüringen hinzog sowie im Elbtai bei
Dresden unter 25 mm . An der unteren Saale fielen gebiets¬
weise weniger als 10 mm Niederschlag . In der Altmark , Mit-
(elmecklenburg , auf Rügen und im Vogtland schwankte die
Monatssumme zwischen 40 inm und 60 mm und stieg stellen -
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weise auf wenig über 75 mm an . Im Vergleich zum Normal -
wert war damit der September , außer irn mittleren Mecklen¬
burg und an der Ostseeküste bei Usedom , erheblich zu Irok -
ken , ln den beiden genannten Gebieten wurden 150 % bis
170% der normalen Monatssumme gemessen . Nur noch in der
nördlichen Altmark sowie stellenweise im Vorland des Erz¬
gebirges wurde ebenfalls die normale Monatssumme er¬
reicht . In dem großen Trockengebiet von der mittleren Oder
bis nach Thüringen fielen meist nur 30% bis 60 % der nor¬
malen Monatssumme . An der unteren Saale konnten in einem
größeren Gebiet nicht einmal 25 % der normalen Monats¬
summe festgestellt werden .

Das Monatsmittel der relativen Feuchtigkeit der
Luft lag an der Küste und im Mittelgebirge bei 80 % bis 85 %,
im übrigen Binnenland bei 70 % bis 75 % . Das entspricht im
Küstenbereich etwa normalen Werten , während im Binnen¬
land das Monatsmittel der relativen Feuchtigkeit meist um
4 % bis 6 % zu gering blieb . Der Tiefstwert der relativen
Feuchtigkeit stellte sich vorwiegend am Ende der ersten
Hochdruckperiode zwischen 6. und 9 . ein und schwankte
meist zwischen 20 % und 30% .

Der mittlere Bedeckungsgrad war in Mittelmeck¬
lenburg um etwa 0 . 5 Zehntel zu hoch , sonst allgemein um 0 .5
bis 1 Zehntel zu gering . Die Zahl der heiteren Tage
schwankte im Binnenland zwischen 6 und 8 . Tm Bereich der
Küste erreichte sie stellenweise nur 4 bis 6. Sie übertraf da¬
mit , außer im westlichen Mecklenburg , den Normalwert all¬
gemein um 2 bis 4 Tage . Dahingegen blieb die Zahl der
trüben Tage mit meist 4 bis 8 um 2 bis 4 Tage hinter
dem langjährigen Durchschnitt zurück . Im Mittelgebirge stieg
die Zahl der trüben Tage auf 10 bis 13 an , war aber auch
hier unternormal .

Die Monatssumme der Sonnenscheindaueix er¬
reichte im Flachland meist 170 bis 210 Stunden , im Bergland
nur 150 bis 170 Stunden . Das entspricht allgemein 120 % bis
140 % des Normalwertes .

Wie auch im langjährigen Durchschnitt herrschten Winde
aus Südwest bis West im September vor . In Gewitterböen am
2 . und 3 . frischte der Wind örtlich auf Sturmesslärke auf .
Am 12 . und 13 . wehte , vor allem an der Küste , stürmischer
Wind .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens

Die insgesamt wechselreiche Witterung des Berichtsmonats
spiegelt sich im Gang der Erdbodenternperaturen bis etwa
70 cm Tiefe wider . Die starke Erwärmung durch die Zufuhr
von Festlandsluft aus dem ungarischen Hochdruckgebiet am
2 . macht sich bis in die Tiefen von unter 100 cm bemerkbar .

Die Ausgangstemperaturen der Krume (0cm bis 20cm
Tiefe ) lagen in allen Böden zwischen 17 ° und 19 °

, an der
Küste auch zwischen 16° und 18° . Der kräftige Anstieg der
Lufttemperatur am 2 . erwärmte die Krume leichter Böden
des Binnenlandes im Mittel auf 21 ° bis 23°

, der Küste auf
18° bis 19 ° . Auch in mittleren Böden wurden vielfach Tages -
mittelternperaturen um 22° beobachtet . Schwere Böden wie¬
sen solche von 20° bis 22° auf . Die ab 3. erneut sich durch¬
setzende Zufuhr kühler Meeresluft brachte einen Rückgang
in leichten Böden um 6°

, in mittleren und schweren Böden
um 4° bis 5° .

' Die Aufheiterungsperiode des mitteleuropä¬
ischen Hochdruckgebietes ab 6 . vermochte dem Boden keinen
oder einen nur schwachen Anstieg der Tagesmittel zu brin¬
gen , da in der Zeitnähe der Tagundnachtgleiche eine kräf¬
tige Sonneneinstrahlung tagsüber durch eine ebenso starke
nächtliche Ausstrahlung ausgeglichen wird . Der neuerliche
Zustrom von kühler Meeresluft ab 10 . und die anschließende
Aufheiterungsperiode ab 13 . brachten der Krume die tiefsten
Tagesmitteltemperaturen des Monats . Wegen der die West -
wetterlage begleitenden Niederschläge betrugen sie in allen
Böden ohne Unterschied 11 ° bis 12°

, im Vorland des Erz¬
gebirges auch 10° bis 11 ° . Zufuhr wärmerer Festlandsluft
brachte ab 16 . wieder -einen Anstieg um 2 ° bis 3°

, der jedoch
bereits ab 18 . durch eine abermalige Westwetterlage abge¬
stoppt und in eine Abnahme um 1 ° bis 2 ° verwandelt wurde ,
so daß zwischen 21 . und 24. fast die genannten Tiefsttempe -
raturen wieder erreicht wurden . Der sich ab 25 . wiederum
durchsetzende TTochdruckeinfluß verursachte mit dem Zu-
slrom von milden Festlandsluftmassen bis zum 28 . eine letzte
Erwärmungswelle , die der Krume der leichten und mittle¬
ren Böden Tagesmittel von 17° bis 18°

, an der Küste von
14° bis 16°

, derjenigen der schweren Böden solche von 15°

bis 16° brachte . Die letzten Monatstage standen wieder im
Zeichen von Meeresluftmassen , die in allen Böden Krumen -
temperaturen von 13° bis 15° , an der Küste auch von 12 °

bis 13° brachten .

Die Schichten in 5 0 cm Tief e wurden von dem wechsel¬
haften Temperaturgeschehen in den oberen Schichten ge¬
dämpfter belroffen . Zu Monatsanfang betrugen hier die Ta -
gesmlllel in leichten und mittleren Böden 17° bis 19°

, an
der Küste auch 15 ° bis 17 °

, in schweren Böden 16 ° bis 17 ° .
Die kräftige Erwärmungswelle des 2 . bewirkte mit einem

Tag Verzögerung in 50 cm Tiefe einen Temperaturanstieg
um 1 °

, seltener 2° . Danach fand ein langsames Absinken der
Tagesmittel mit Schwankungen um nicht mehr als 1 ° bis
Monatsende auf 13 ° bis 149 in allen Böden statt .

Die Schichten in 100 cm Tiefe wurden am 4 . und 5 .
zwar auch noch von der starken Erwärmung der obersten
Schichten am 2 . betroffen , jedoch nur noch um den Betrag
eines halben Grades , so daß im wesentlichen ein langsames ,
fast ungestörtes Abfallen der Mitteltemperaturen in leichten •
und mittleren Böden von anfangs 16° bis 18 ° auf 13° bis
15° am Monatsende , in schweren Böden von 15° bis 16° auf
etwa 14° zu verzeichnen ist .

Die Höchstwert « wurden in den Schichten von 0cm
bis 20 cm Tiefe in allen Gegenden am 2 . erreicht . Tn 2 cm
Tiefe kam es zu mittäglichen Höehstbeträgen in den leichten
Böden des Binnenlandes zwischen 30° und 35°

, an der Küste
zwischen 27 ° und 30° . Auch in den mittleren und schweren
Böden wurden vielfach Temperaturen über 30° gemessen .
In 20 cm Tiefe lagen die Maxima in leichten und mittleren
Böden zwischen 20 ° und 23 °

, in schweren Böden zwischen
18° und 21 ° . — Die Schichten in 50 cm Tiefe wiesen die
Höchstwerte am 3 . und 4 . auf . Leichte Böden erreichten ver¬
einzelt 20°

, meist aber zusammen mit den mittleren Böden
17° bis 19°

, schwere Böden 16° bis 18° . — In 100 cm Tiefe
traten die Maxima am 4 . und 5 . , in schweren Böden auch
am 5 . und 6. auf . Sie betrugen in leichten -und mittleren Bö¬
den 15 ° bis 17°

, in schweren Böden - 15° bis 16 ° .
Die Tiefstwerte wurden in der Krume am 15 . , örtlich

auch am 14 . festgestellt . In 2 cm Tiefe schwankten sie zwi¬
schen 5° und 8°

, in 20 cm Tiefe zwischen 9° und 11° . — In
50 cm Tiefe stellten sich die Minima örtlich noch am 15 . und
16 . . vielfach jedoch erst am 26 . und 27 . mit 12° bis 14° ein .
— In 100 cm Tiefe traten die Tiefstwerte zwischen 28 . und
30. ein . Sie betrugen ebenfalls 12° bis 14° .

Nachdem im Vormonat die positiven Abweichungen von
den Normal werten schon sehr klein geworden waren ,
sind sie nunmehr wenigstens für die Krume im Mittel auf
Nul-l zusammengeschrumpft . Die Temperaturen der Schichten
von 0 cm bis 20 cm Tiefe entsprechen somit den Regelwerlen .
In 50 cm und 100 cm Tiefe ist die Abnahme der Temperatu¬
ren in diesem Monat etwas rascher erfolgt , als es den Nor¬
malwerten entspricht , so daß diese Schichten um etwa 0 .5 °

zu kalt geworden sind .
Die Abnahme der Bodentemperaluren von August zu

September hat sich , der Jahreszeit entsprechend , verstärkt .
Die Schichten von 0 cm bis 20 cm Tiefe kühlten sich im Mo-
natsmittel um 4° bis 5° ab , diejenigen in 50 cm Tiefe um 3°

bis 4° und die in 100 cm Tiefe um 2° bis 3° . Das entspricht
bis 20 cm Tiefe etwa den normalen Verhältnissen , unterhalb
50 cm ist die Abnahme seit August um fast 1 ° zu rasch er¬
folgt .

Der Wassergehalt des Erdbodens sank in der
ersten Dekade allgemein , weil die vom 1 . bis 5 . gefallenen
Niederschläge zu geringfügig waren , um die Verluste durch
Verdunstung des Bodens und Transpiration der Vegetation
auszugleichen . In der zweiten Dekade wiesen wenigstens die
oberen Schichten wieder einen erhöhten Wassergehalt auf ,
der indessen infolge ungenügender Regenmenge in der drit¬
ten Dekade wieder zurückging . In -den Schichten unterhalb
50 cm wurde der allgemeine Rückgang des Wassergehaltes
erst am Ende der dritten Dekade in eine langsame Zunahme
verwandelt , bei der jedoch die Ausgangswerte oft nicht er¬
reicht wurden . So erwies sich der September auch für den
Wasservorrat des Erdbodens als zu trocken .

Die Oberschichten (0 cm bis 30 cm Tiefe ) der leichten
Böden enthielten am 10 . 5 % bis 8% Wasser . Bis zum 20. stieg
ihr Wassergehalt auf 10 % bis 17 % an und ging bis Monats¬
ende wieder auf 9 % bis 15 % zurück . — Bei den mittleren
Böden erfolgte zunächst ein Rückgang des Wassergehaltes
zum 10 . auf 8 % bis 14 % , danach bis zum 20 . eine Zunahme
auf - 12 % bis 17 % , am Nordrand des Erzgebirges auch auf
16 % bis 20 % . Gegen Monatsende war wieder ein leichter all¬
gemeiner Rückgang um 1 % bis 4 % festzustellen . — Die
schweren Böden wiesen am 10 . einen Wassergehalt zwischen
13 % und 17 % auf , der sich am 20. auf 15 % bis 19 % erhöhte
und bis Monatsende im wesentlichen unverändert blieb .

Die Unterschichten (50cm bis 100cm Tiefe ) der
leichten Böden enthielten am 10 . 5 % bis 11 % , am 20 . 4 % bis
9 % und ain 30. 6 % bis 11 % Wasser . — Mittlere Böden wie¬
sen am 10 . 11 % bis 16 % , am 20 . 12 % bis 16 % und am 30.
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13 % bis 18 % Wasser auf . — Bei den schweren Boden waren
keine wesentlichen Änderungen des Wassergehaltes im
Laufe des Monats festzustellen . Es wurden 16% bis 21 % , am
Nordrand der Mittelgebirge auch bis 25 % Wasser gemessen .

Die WasserstandsYerhältnissc
Die im größten Teil des Berichtsgebietes herrsehende

Trockenheit bewirkte , daß die Wasserstände an den Pegeln
der Oder , der Elbe und teilweise auch ihrer Nebenflüsse un¬
ter die Höhe des MNW absanken . Mit Ausnahme des Saale¬
pegels Grizehne lag das Mittelwasser des Monats September
1953 meist recht erheblich unter dem Septembermittel der
Jahresreihe 1941/50 .

Tm Odergebiet fiel der Wasserstand am Pegel Für¬
stenberg , abgesehen von kleinen , rasch vorübergehenden
Schwankungen , von 201 cm am 1 . auf 151 cm am 17 ., womit
der tiefste Wasserstand erreicht wurde . Das Mittelniedrig¬
wasser (184 cm) wurde bereits am 3 . unterschritten und wäh¬
rend des Berichtsmonats nicht wieder erreicht . Die am 17 .
einsetzende , bis zum 24 . dauernde Regenperiode verursachte
ein Anschwellen des Wasserstandes auf 179 cm am 25 ., dem
aber ein Absinken auf 156 cm folgte . Dann stieg der Wasser¬
stand in den letzten Tagen des Berichtsmonats auf 169 cm.
Das Mittelwasser dieses Monats lag in Fürstenberg 68 cm un¬
ter dem langjährigen Septembermittel . In Ilohensaaten
wurde der höchste Wasserstand mit 173 cm am 3 . erreicht ,
der tiefste am 18 . mit 144 cm . Während der dritten Dekade
erfolgte eine Anschwellung auf 168 cm , die aber rasch wie¬
der zurüekging .

An der Elbe bei Dresden sank der Wasserstand von
62 cm am 1 . auf 36 cm am 10 ., um bis zum 13 . auf diesem
Tiefstand zu verharren , der 18 cm unter der Höhe des MNW
liegt . Bis zum 18 . folgte eine Anschwellung auf 74 cm, dann
bewegte sich der Wasserstand zunächst unter geringen
Schwankungen nur wenig über dem MNW und stieg zuletzt
von 58 cm auf 79 cm au . In Aken und Barby lag der Wasser¬
stand während des ganzen Monats unter MNW, in Witten¬
berge wurde das MNW bereits am 5 . unterschritten . Die
Schwankungen des Wasserstandes waren an diesen Pegeln
jedoch nur gering . Der tiefste Wasserstand trat in Aken am
14 ., in Barby am 19 ., in Wittenberge am 29 . auf . Das Mittel¬
wasser des Monats September lag in Aken 62 cm , in Barby
66 cm und in Wittenberge 62 cm unter dem Septembermittel
der Jahresreihe 1941/50.

September 1953

Pegel
MNW

cm

MW

cm

MHW

cm

MW

cm

Mittelder
linpilirißciiIteilic

cm

Unter¬
schied

cm

Fürstenberg
1941/1950
ohne 1945 . . 184 303 519 168 236 - 68

Hohensaaten
Finow /
Außenpegel
1941/1950
ohne 1945 . . 167 296 545 153 212 - 59

Dresden
1941/1950 . . 54 184 556 *1)6 105 — 49

Diiben
1941/1950
ohne 1945 . . 112 199 51G 122 145 - 23

Aken 1941/1950 103 241 556 82 144 - 62
Grizehne *)

1942/1950
ohne 1945 . . 176 289 ' 590 225 221 + 4

Laucha
1941/1950 . . 181 250 428 200 203 - 3

Barby
1941/1950 . . 100 246 550 80 146 - 66

Spandau UP
1941/1950 . . 111 162 242 105 126 - 21

Wittenberge
1941/1950 . . 117 275 556 IOC 168 - 62

Gerstungen
1941/1950
ohne 1945 . . 73 123 365 71 79 - 8

*) Vor 1942 wegen der Talsperren nicht vergleichbar .

An der Mulde bei Düben bewegte sich der Wasserstand
nur wenige cm über dem MNW (112 cm ) . Nur am 16. trat
eine kurze Anschwellung auf 136 cm ein als Folge der Nie¬
derschläge im Quellgebiet der Mulde in den Tagen vom 12 .
bis 14 . Am Saalepegel Grizehne wurde der höchste Was¬
serstand mit 250 cm am 2 . verzeichnet . Bis zum 16 . hielt sich
der Wasserstand in einer Höhe zwischen 235 und 244 cm , um
am 17. und 18 . rasch auf 200 cm , dem niedrigsten Wasserstand
des Monats , zu fallen . In der zweiten Septemberhälfte zeigte
die Wasserstandsganglinie nur geringe Schwankungen uin
210 cm . Dank der Wasserabgabe aus den Talsperren lag das
MW des Monats September 1953 um 4 cm ü b e r dem Septem¬
bermittel der Jahresreihe 1942/50 . Der Wasserstand der U n -
s t r u t am Pegel Laucha bewegte sich während des ganzen
Monats über MNW ( 181 cm) . Der tiefste Stand wurde am 16.
mit 193 cm , der höchste am 19. mit 207 cm beobachtet . Die
Havel bei Spandau zeigte nur ganz geringe Schwankungen
zwischen 100 cm und 110 cm . Das Mittelwasser des Berichts¬
monats lag hier 21 cm unter dem langjährigen September -
mittel .

Die Werra bei Gerstungen erreichte am 2 . mit 96 cm
ihren höchsten Stand und sank unter Schwankungen bis zum
Ende des Monats auf 50 cm.

Der Beckeninhalt der Bleichlochtalsperre nahm von 165 .68
auf 148 .52 , demnach um 17 . 16 Mio in3 ab . Der Inhalt der Ho¬
henwartetalsperre ging von 148.61 auf 120.55 , also um 28 .06
Mio m3 zurück .

Besondere Witterungserscheinungen
und Wetterschäden

Auch im .September sind keine besonderen Witterungs -
erscheinungen beobachtet worden .

Die Wetterschäden hielten sich ebenfalls in nor¬
malen Grenzen . Am 10. traten beim Durchzug einer Kalt¬
front örtlich Gewitier auf , die vereinzelt von Hagel
begleitet waren (Gegend um Leipzig ) , der aber nicht son¬
derlichen Schaden anrichtete . Die dabei auftretenden Ge¬
witterböen warfen viel Obst von den Bäumen .

Der den Durchgang von Kalifronten am 12., 22 . und 28 .
begleitende Starkwind mit Böen bis 80km/h , an der
Küste am 13 . bis 90 km/h , ließ ebenfalls viel Fallobst ent¬
stehen und verhinderte die Fischfangflotten der Kiistenorle
am Auslaufen . Auf Usedom sanken zwei Fischerboote .

Nebel hinderte am 14. in Sachsen und in der Niederlau¬
sitz den Verkehr . Am 19. und 20 . wurde der Fischfang an
der Ostseeküste durch ihn lahmgelegt .

Die ersten Bodenfröste traten am 7 . und 15 . auf . Sie
richteten an Tomaten , Gurken , Tabak , Kürbis und Blumen
örtliche Schäden an .

Die Niederschläge des Monats waren an Menge so ge¬
ring , daß sie die Trockenheitsschäden des .Vormonats nicht
ausglichen . Alle landwirtschaftlichen Bestel 'lungsmaßnahmen
sowie das maschinelle Roden der Kartoffeln wurden stark er¬
schwert . In den mittleren und höheren Mittelgebirgslagen des
Erzgebirges und des Thüringer Waldes versiegten die Quel¬
len . In Altenberg konnte Trinkwasser nur stundenweise aus¬
gegeben werden .

■Witterung und Pflanzenwachstum

Obwohl die Häufigkeit des Niederschlags im Berichtsmonat
ziemlich hoch lag , war doeh seine Menge nicht ausreichend ,
um den Wasserbedarf des Erdbodens und der Vegetation zu
decken , insbesondere konnten die Trockenheits¬
schäden des Vormonats nicht beseitigt werden . Das Kar¬
toffelkraut vergilbte weiter und starb in der ersten
Monatshälfte ab , so daß auch bei den Spätkartoffeln zwar
zahlreiche , aber vorwiegend kleine Knollen geerntet wurden .
Auf schwereren Böden konnten wegen allzu sehr verkruste¬
ten Bodens die Rodemaschinen nicht eingesetzt werden . Die
Kartoffelernte mußte vielfach mit dem Pflug durchgeführt
werden . Die Futter - und Zuckerrüben , deren
Dickenwachstum im Vormonat sehr gestockt hatte , erholten
sich in der dritten Dekade zwar etwas , doch blieben auch sie
kleiner als in NormaJjahren . Das F e 1 d g e m üs e litt eben¬
falls sehr unter den geringen Niederschlägen . Die Durchfüh¬
rung der restlichen Schälfurche bereitete selbst Motor -
pflügen . Hindernisse . In den Lehmböden Mitteldeutschlands
bildeten sich vielfach große Trockenheitsrisse , stellenweise
bis Handbreite nnd mit Tiefen bis zu 100 cm . Das Aufläufen
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des Winter rapses geschah sehr lückenhaft , ebenso das¬
jenige der Wintergerste . In Mitteldeutschland mußten
die Felder teilweise berieselt werden . Die Bestellung mit
Winterroggen geschah vielfach unter großen Schwie¬
rigkeiten . Auch die Entwicklung der Zwischenfrucht
war noch immer gering und belebte sieh erst in der letzten
Dekade . Der Stand der Wiesen hatte sieh in den beiden
ersten Dekaden so sehr verschlechtert , daß örtlich der
Weidegang aufgegeben werden mußte ! Das Entstehen von
Wald branden wurde sehr begünstigt , z . B . in der Sciiorf -
heide , im südlichen Mecklenburg und in Brandenburg .

Günstig erwies sich die Trockenheit für die Ernte der
Spätkart offeln und für die W e i n 1 e s e , die in die¬
sem Jahre um etwa 14 Tage zeitiger als in Normaljahren ein -
setzte . Der gewonnene Most ist stärker zuckerhaltig als sonst .
Der Mehltaubefall der Reben war bedeutend geringer .

Die ersten Bodenfröste am 6 . und 7 . sowie am 15 .
richteten an Tomaten , Gurken , Kürbissen , Tabak , Kartoffel¬
kraut , Bohnen und Blumen (Dahlien u . a .) verbreitete , aber
leichte Schäden an .

Die am 2 . , 10 . , 12 ., 22. und 28 . beim Durchgänge
von Kaltluftfronten auf tretenden Starkwind e mit Böen
bis 80 km/h ließen viel Fallobst entstehen .

Winterraps wurde stellenweise noch in der ersten
Dekade gedrillt , meist lief er jedoch noch vor dem 10 . auf .

Die Bestellung mit Wintergerste erfolgte , vielfach
schon ab 5 . , in der Hauptsache jedoch erst nach dem 10 . In¬
folge der ab 18 . merklicher einsetzenden Niederschläge ge¬
schah das Aufläufen erst nach diesem Termin .

Winterroggen wurde nach dem 15 . in den Boden ge¬
bracht . Ab 23 . wurde stellenweise schon sein Auflaufen be¬
obachtet .

Die Bestellung mit Winterweizen nahm in den letz¬
ten Monatstagen ihren Anfang .

Die mittelfrühen Kartoffeln wurden noch bis
etwa Mitte der ersten Dekade gerodet . Die Erträge sind auf
den schwereren Böden wesentlich höher als auf den ausge¬
dörrten leichten Böden .

Die Ernte der Spätkartoffeln setzte im wesentlichen
mit Beginn der zweiten Dekade ein und näherte sich mit
Monatsende ihrem Abschluß .

Die Ernte des Maises wurde bis 20. überall beendet .
Die Futter - und Zuckerrübenernte setzte stel¬

lenweise bereits am 23. , stärker ab 28 . ein .
Die Wiesen ergaben in feuchten Flußlagen ab 20 . noch

einen dritten Schnitt .
Die Ernte der mittelspäten Apfeleorten (Lands¬

berger Renette , Croncels u . a . ) lief mit Monatsanfang an , die¬

jenige der Spätsorten ab 24 . Sogar die ausgesprochenen
Spätsorten wie Schöner von Boskoop , Ontario , Oldenburg
u . a . wurden vielfach schon in den letzten Monatstagen ge¬
pflückt . — Die Apfelbäume zeigten örtlich ab 15 . eine
Z w e i t b ,1 ü t e.

Die letzten Birnen wurden um Monatsmitte geerntet .
Die letzten Spätpflaumen (Blaue Hauszwetsche ) wur¬

den bis 10 . gepflückt .
Die Ernte der Spätpfirsiche war größtenteils bis

Monatsmitte abgeschlossen .
Die Walnüsse wurden bis Mitte des Monats reif .
DieWeinlese erfolgte in diesem Jahre bereits ab erster

Dekade .
Neuanpflanzungen von Erdbeeren konnten nur durch

sehr häufiges Gießen am Leben erhalten werden .
Die Roßkastanien ließen örtlich bereits in der er¬

sten , meist aber in der zweiten Dekade ihre Früchte um
etwa eine Woche verfrüht reifen , Rotbuche und Stiel¬
eiche ab Monatsmitte .

Die herbstliche Laubverfärbung der Bäume war
durch die vorhergehende trockenheitsbedingte Vergilbung
etwas schwierig als solche zu erkennen . Sie setzte im wesent¬
lichen erst ab Monatsmitte , stärker in der dritten Dekade
ein .

Auch der Blattfall wurde durch die Trockenheit viel¬
fach früher als normal erzwungen . Eine auffällige frühe
Entlaubung der Sommer - und Winterlinden sowie der Apfel -
uncT Pflaumenbäume wurde allenthalben beobachtet .

Die Früchte des Holunders reiften noch bis 6 . , die¬
jenigen des Ligusters ab Monatsmitte .

Die ersten blühenden Herbstzeitlosen wurden in
. Mitteldeutschland ab 3 . gesichtet . Um Monatsmitte erfolgte
die Vollblüte .

Der Efeu öffnete am Ende der ersten Dekade seine
Blüten .

Der erste Brunftschrei der Hirsche wurde in
den .Mittelgebirgen um Monatsmitte gehört .

Die letzten Störche verließen uns in der ersten Dekade .
Die . R auchschwalben verließen ihre Brutreviere um

den Übergang von der zweiten zur dritten Dekade und wa¬
ren bis Monatsende überall verschwunden .

Die Stare sammelten sich verbreitet in den letzten Mo¬
natstagen .

An Schädlingen traten die Raupen des Kohlweiß¬
lings besonders stark im nördlichen Brandenburg auf , wo
sie örtlich Kahlfraß verursachten . In Mitteldeutschland nahm
die Go 1-d afterplage (Nygmia phaeorrhoea ) an Obst¬
bäumen ungewöhnlichen Umfang an .

( IV/5/1 ) L 124/33 Veröffentlicht unter der hizenzmimmer 1727 des Amtes für Literatur und Verlagswesen der Deutschen Demokratischen Republik



1953 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR September

DatJ Wett erlag © Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag Besondere
Erscheinungen

1 . C3 Westlage Milde
Meeresluft Hochsommerlich Täglich Regen ,

2 .

3 .

O
warm

(Höchst¬
temperaturen

bei 30° )

besonders im
^£2
>■4

tS3
Südwestlage Festlandsluft

Wechselnd
wolkig ,

zeitweise

Norden ,
jedoch

nur wenig

Verbreitet
Gewitter

4.
heiter ergiebig

ö.
cöÖ
o

Meereskaltluft

Kühl

- . - .

6 .

7 .

&
> 4
03

Ö
Heiter

bis leicht
bewölkt

Niederschlags¬
frei

Örtlich
leichter

Bodenfrost

8 .
Nordwestlage

Festlandsluft

Warm

9 .

10.
öS Wechselnd ,

meist stärker
bewölkt

Verbreitet Gewitter ,
örtlich leichter

Ilagelfall

11 .
Ö
O

Täglich
Regen

12 .

13.

(S3 Kühle

Meeresluft Kühl

In den Kammlagen
des Erzgebirges

Niederschlag ,
zeitweise mit Schnee

vermischt .
Vereinzelt an der

Küste Sturm

14.

15.

C3'C
o

Nordlage
Heiler Niederschlags -

Stellenweise
Bodenfrost ,
vereinzelt

leichterN
bis wolkenlos frei

16.
+-?
Ö Festlandsluft

Nachtfrost

17 .

18.

Tief
Britische

Inseln Meeresluft

19.

20.

21.

22.

cä
Ö
o

> »
CS3

Milde

MeereslufL

Wechselnd ,

Wechselnd ,

meist stärker

bewölkt

Fast täglich

Regen

'

23. Südwestlage jedoch vor¬

wiegend mild
24.

26 .
— Meeresluft

'

Überwiegend

26 .

27 .

sS
Ö
O Festlandsluft

Heiter bis
wolkenlos

niederschlagsfrei

28.

29 .

> 4
N

Ö
< ! Westlage

Meeresluft

Wolkig

Verbreitet
Regen

Überwiegend

30. Leicht bewölkt
niederschlagsfrei Vereinzelt

Bodenfrost

o



19
53

B
eo

ba
ch

tu
ng

se
rg

eb
ni

ss
e

au
s

de
m

G
eb

ie
t

de
r

D
eu

ts
ch

en
D

em
ok

ra
tis

ch
en

R
ep

ub
lik

Se
pt

em
be

r

+ 4- H- + + 4-

I* £ '£ « i>n iS b« £ -g a —
«j rt j ® ■>. « S JS
njp £ > < £ E

io so
) iequv - DdSi {3cs

O ^ CO

oi I II
naSuijnqx

_tu - j_ j ü 2 cö
I SO T 90 iS !

□»jag pun zjnqnapuejg
ionltilzii zi I fl

uasqaes

6



19
53

Ta
ge

sw
er

te
de

r
Lu

ftt
em

pe
ra

tu
r

(° C
)

Se
pt

em
be

r

x ex c

7



19
53

Tä
gl

ic
he

N
ie

de
rs

ch
la

gs
hö

he
n

in
M

ill
im

et
er

n
—

M
es

su
ng

um
T

U
hr

O
rts

ze
it

Se
pt

em
be

r

y 'S
"o rtT. O -C ^

« m & o O S ^ <JZ •== U V
W S » h C * 2

« OE oJZ i- :3 w >-> «-< H -J O <^ N CC 0,
Sl i M£.0 ! 80

HEquy - uasqoes
ü i SO | 90
uii -iag pun Sjnquöpuejg



ei Cj o Ci o: o: oi o Oi 05 Ci Ci Oi 05 Ci Ci Ci Ci Ci Ci Ci Ci Ci Ci Ci Ci Ci
COCQ^ MiOcOHCCD - -t* CO r—[>• COCO lO lO xO H t—f lO -'rji COi—Ii CQ(N (N W H H riHWtNHH <M H CJ CMCMW CJ T- (

Ci Ci Ci Ci Ci Ci Ci Ci CiCiCiCiCiCiCiCiCi Ci Ci Ci Ci Ci Ci
1.0 I> O lü T- l CO ^ cm n r—o-i Ci ^ r - idoiOrtot- ! CMC\1 tH t—i CMtH tH CMOJ.tH

Ci Ci Ci Ci Ci
-rFHiOm ClOiOCiO ■̂P CO CDt—( COrH CM] 0 .1 CMrH

Ci Ci Ci Ci Ci Ci Oi Ci Ci Ci Oi Oi Ci
o »H

OOGOCiOiCiOOCiOiCi
CCOC - HWHiOOrt ^ CO CO-CM

COO0CO OCCCCOCOCOCO OOCOGOCOCOCOCOCOOO 00 oo CO COCOCi COCO COCO OOCOoo 00 oo
co c—tH VCCOlO [p- Ci '^ ' COCi '̂ tOCOLCi CO00

riHCMOIi - iCJCMCMrH

CM̂ vOO .iO oCMrH‘rH rH

Ci Ci Ci Ci Ci Ci
■̂r>O o ^IC iQ c oo H

i-D COCO

Ci Ci Oi Ci Ci Ci Oi Ci oi Oi Ci
lO H CD CMlO HrH O» COCO CiHOCCDlC 1> COr^ iQ

Di Oi Ci Ci Ci Ci Ci Ci Ci Ci Oi Ci
O CMCOCDCOiC COH

CMCMt—I i—1tH

CiCiCiOiCiCiOiCiOiCiCiCiCiCiCi Ci Ci Ci CJiCi Ci Ci Ci Ci
O CMCCCDW O OiQ rfi f>J OJ C O O O CDO O Ö CM'>DOi H O CMH

Ci Ci Ci Ci Oi
tH OCDCO‘Cs00O O

CMCO^ COMDHCDOCDOHOOiC ^ fDOI > OI >OiCDHH (MCOC.lCMCOWCMCOHH lOOCi ^ H 1̂ H(MCM^ iOjOH -̂ GO COH H O H O.I H CDCOvO O H O r| O iO OH -̂ COCOI> HcOiOOuO [> CiCCCD D3H L'- COH O HDMH CODJ CD rHCi CMCOHHHCODiDit ^ CMCOH rH 07 HCQrJfrtiCMrHrH rH

O Ö b e ®

<p <d
f-> O ^ZvZ' o c<J m S1^ re S ^ h a &

« ST

ntii » a pnn SjnqnapmMa : | tlBq » V -“ asqo »S

9
































	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	 
	Karte
	 
	Karte
	 
	Karte
	 
	Karte
	 
	Karte
	 
	Karte
	 
	Karte
	 

